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Wien, den 10. Juni 1908. 
Abonnements mir ganzjährig von Janua r bis Dezember. 
Preis für die Monarchie mit Postversendung K G . — = fl. 3.—. 
Außer Österreich durch den Buchhande l M. 6 .— odor 
Frcs . 7.75. Mit Postversendung in Deutschland M. 7.—, mi t 
*®*S Postversendung i m We l tpos t -Vere in F rc s . 10.—. 

Man abonniert hei der Administrat ion, der 
nächsten Buchhandlung oder bei der k. k. Post. 
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K a r l M a i . W i r wissen nicht, 
wann wieder ein W e r k dieses außer­
ordentlichen Mannes erscheinen 
wird. W i r ersehnen es mit vielen 
Tausenden, daß das bald geschehe. 
Man hat dem Manne einst greu­
liches Unrecht zugefügt. E s hat 
eine Zeit gegeben, in welcher des 
vielen Guten und Glänzenden gar 
nicht mehr gedacht wurde, das er 
geschrieben hat. De r L o w Dachsei 
(Leo Tax i l ) hat mit seinen albernen 
B i t ru - Schwindeleien einst vielen 
Anklang gefunden und w i r d jetzt 
nach der Ent la rvung mjt Samthand­
schuhen behandelt. A n K a r l Mai 
hat fanatischer Haß — katholischer 
wie protestantischer — schwer ge­
sündiget. Die Zukunft w i rd ihm 
gerecht werden. E r möge nur die 
Feder nicht einrosten lassen. 


